
Auf ein Wort
Sternstunden

Rolf Bürgers

In den klaren Nächten des
ausgehenden Sommers

konnte man sie wieder sehen:
die Sternschnuppen; sie reg-
neten quasi vom Himmel.
Trotz unseres aufgeklärten
Weltbildes verbinden so man-
che Menschen stumme Sehn-
süchte und Wünsche mit ih-
nen. Dass die Sterne – wie alle
anderen Himmelskörper – al-
lerdings keine mythische
Macht besitzen, lesen Chris-
tinnen und Christen schon im
ersten Schöpfungsbericht.
Dennoch beeindruckt uns ein
klarer Sternenhimmel tief. Bis
in unseren alltäglichen Sprach-
gebrauch, Sprichwörter und
Poesie hinein finden sich An-
spielungen auf die Nachtge-
stirne. Und wer wollte nicht,
dass ihm beziehungsweise ihr
die Sterne vom Himmel ge-
holt würden?

Von Sternstunden sprechen
wir in Erinnerung an wichtige
oder ganze besondere Lebens-
momente. Eben an Augenbli-
cke, die für unser Leben, unse-
re Beziehungen und unser Ver-
ständnis von Gott und der Welt
ganz entscheidend waren. Sol-
che Momente ragen aus dem
Alltäglichen heraus. Sie lassen
uns erkennen, dass wir etwas
Besonderes erreicht haben,
oder dass uns Vieles geschenkt
worden ist. Gerade haben wir
überall in unseren Kirchen ein
Dankfest gefeiert. Da stand der
Dank für die Ernte im Mittel-
punkt – und dazu Dank für al-
les, was uns gut gelungen ist.
Das Erntedankfest erinnert uns
daran: Was wirklich wichtig ist
im Leben, wird uns geschenkt.
Hier sind wir bei den Stern-
stunden. Manche Menschen
legen Geld zusammen, um an-
deren eine Sternstunde zu er-
möglichen. In dem Sinne, dass

ein ganz besonderer Wunsch
für sie in Erfüllung geht. Stern-
stunden sind ein Geschenk und
wichtig für unseren Lebens-
weg. Von ihnen zehren wir und
schöpfen daraus Kraft.

Martin Luther erlebte mit-
ten in einem Meer von Angst
vor Naturkatastrophen, Krie-
gen, Krankheiten und sozialer
Unsicherheit die Sternstunde
seines Glaubens und seines Le-
bens. Denn bei der Bibellese
entdeckte er im Brief des Apos-
tel Paulus an die christliche Ge-
meinde in Rom den Satz: Wir
sind der Überzeugung, dass der
Mensch allein aufgrund des
Glaubens gerecht ist – unab-
hängig davon, ob er das Ge-
setz befolgt. (Röm. 3,28). Mit
anderen Worten: Ich muss
nichts leisten, um von Gott ge-
liebt zu werden. Seine freund-
liche Zuwendung gilt mir oh-
nejedeVorbedingung.Ausdie-
sem Glauben heraus kann ich
mein Leben frei und zuver-
sichtlich gestalten. Und mich
dabei auch noch freundlich
meinem Nächsten zuwenden.
Luthers persönliche Sternstun-
de entwickelte sich zu einer
Sternstunde des Glaubens für
Viele. Deshalb begehen die
Protestanten mit dem Refor-
mationstag an jedem 31. Ok-
tober die Sternstunde ihres
Glaubens.

Rolf Bürgers, ev. Kirchenge-
meinde Obernbeck

Kirchliche Nachrichten
Ev. Gottesdienste
Gohfeld, Simeonkirche, Wei-
hestr.: So. 19.00 Taizé-Gd.
(Pfrin. Stucke-Troks);
Wittel, Lukaskirche, Koblen-
zer Str.: 11.00 Männer-Gd.
(Pfr. Stintmann), anschl. Im-
biss, Di. 18.00 Freiluft-An-
dacht rund um’s Lagerfeuer
zum Reformationstag (Pfrin.
Stucke-Troks und Pfr. Lude-
wig);
Mahnen, Matthäuskirche,
Königstr: So. 10.00 Gd. (Pfr.
Ludewig);
Löhne-Ort: So.9.30Gd.(Petz),
Di. 18.00 gemeinsamer Refo
rmations-Gd. in Löhne-Ort
(Struckmeier);
Siemshof: So. 9.45 Gd. (Pfr. Bi-
schoff), Di. 19.00 gemeinsa-
mer Gottesdienst in Siemshof
(Pfr. Bischoff);
Mennighüffen:So.9.30Gd.(P.
Sundermeier); 11.00 Kin-
dergd., Di. 19.00 gemeinsa-
mer Gottesdienst mit der Kir-
chengemeinde Siemshof;
Obernbeck: So. 11.00 Gd.
(Bürgers), Di. 18.00 Gd in Löh-
ne-Ort (Struckmeier);;
Landeskirchliche Gemein-
schaft, Wilhelmstraße 45A,
Gemeinschaftshaus: So. 19.00
Gd. (R. van der Werff), Do.
19.00 Bibelgespräch (E. Kling-
beil);
Landeskirchliche Gemein-
schaft im Gemeindehaus Löh-
ne-Mennighüffen, Lübbecker
Straße 139, Do. 17.30 Bibel-
stunde.
Landeskirchliche Gemein-
schaft im Gemeindehaus Pop-

pensiek, Löhne-Mahnen: So.
19.30 Bibelstunde (14-tägig).

Freikirchen
Evang.-Freikirchl. Gemeinde
Löhne, Kreuzkirche, Schra-
kampstraße: So. 10 Uhr Gd. ,
anschl. gem. Mittagessen.
Freie evangelische Gemeinde
(FeG) Löhne-Mennighüffen,
Lübbecker Straße 191, So 10.00
Abendmahls-Gd. 10.45 Gd.
mit Predigt und Kinderstun-
de.

Neuapostolische
Bad Oeynhausen, Auf der
Spitze 6: So. 10.00 Uhr Gd., Mi.
19.30 Uhr Gd.

Lighthouse
Gemeinde der Siebenten Tags
Adventisten, Löhne, Am Bahn-
damm 6a: 13 Uhr Mittages-
sen, 13.45 Bibelgespräch, 15
Uhr GD.

Kath. Gottesdienste
So. 11.00 Eucharistiefeier
(Lö.), Di. 19.00 Abenmesse
(Lö.), Mi. 11.00 Hochamt
(Lö.).

Jehovas Zeugen
Öffentliche biblische Vorträ-
ge (30 Min.) im Königreichs-
saal, Weidengrund 3:
Bad Oeynhausen-Werste: Sa.
17.30.
Löhne-Ost: So. 10.00
Löhne-West: So. 13.00
Löhne russisch: So. 16.00
Weitere Informationen: 05732
6814249.

Beschwingtes und besinnliches
Jubiläum für einen guten Zweck

Der Posaunenchor Obernbeck feiert sein 111-jähriges Bestehen. Es gab viele musikalische Darbietungen auf
verschiedenen Blasinstrumenten. Eine Spendensammlung kommt einem Friedensdorf in Israel zugute.

¥ Löhne. Mit einem abwechs-
lungsreichen Programm feier-
te der Posaunenchor Obern-
beck sein 111-jähriges Be-
stehen in der Christuskirche
Obernbeck. Gleich zu Beginn
füllte ein Doppelchor von Lu-
dovico Viadana den histori-
schen Kirchraum. Das von den
höchsten bis zu den tiefsten La-
gen voll ausgestattete Block-
flötenensemble erwies sich als
gleichwertiger Klangkörper
zum Posaunenchor, sagt die
Kantorin Elvira Haake.

Im ersten Teil rückten die
Blechbläser die verschieden-
artigen Kompositionen und
vertrauten Choralmelodien in
ein neues Licht. Dabei zeigten
die 22 Bläserinnen und Bläser
ihre differenzierte Klangvor-
stellung, berichtet die Kanto-
rin.

Pointiert-rhythmisches Zu-
sammenspiel der Stimmen
einerseits und großzügige,
durch die Harmonien schwei-
fende Klänge andererseits
kennzeichneten die „Petite
Symphonie“ von Charles Gou-

nod. „Die Originalkomposi-
tion ist für das Holzbläseren-
semble eines Symphonieor-
chesters geschrieben“, so Haa-
ke, die nicht nur die beiden Ins-
trumentalchöre leitete, son-
dern auch durch das Pro-
gramm führte. „Das Blockflö-
tenensemble verströmte in der
sechsstimmigen Bearbeitung
warmen Wohlklang, da es auf-
grund seiner stattlichen Be-
setzung jede Stimme in Ok-
tavkoppeln erklingen lassen
konnte.“

Mit großer Freude an mo-
dernen komplexen Rhythmen
leiteten die 14- bis 84-jähri-
gen Mitglieder des Posaunen-
chores schwungvoll und sou-
verän den zweiten Teil des Pro-
gramms ein. Hier zeigten sie
anhand zeitgenössischer Kom-
ponisten der Bläserszene, wie
moderne Stilistiken in der Kir-
chenmusik Jung und Alt be-
geistern können.

In der „Suite Judaicum“ ver-
zauberten die Blockflöten die
Zuhörer mit ihrem tänze-
risch-leichten Spiel und elegi-

schen Melodien, die der he-
bräischen Folklore entsprin-
gen. Dabei trat eine Oboe (Si-
bylle Klass) ergänzend hinzu
und verstärkte auf diese Wei-
se den Klezmercharakter der
Sätze. Den krönenden Ab-
schluss dieses Programmteils
bildete „Hava nagila“ in einer
Bearbeitung von Dieter Wen-
del, vorgetragen vom Posau-
nenchor. Zweimal ließ Diri-
gentin Elvira Haake mit ihren
wachsamen Spielern dabei die
bekannte Melodie langsam an-
laufen, steigerte das Tempo,
um das Werk schließlich fu-
rios zu beenden.

Nach einer flotten „Berg-
amasca“ von Larry Bernstein,
in der eine Tanzmelodie aus
der Renaissance variiert wird,
leitete die Kantorin den letz-
ten Teil des Programms ein, in
dem besinnlichere Töne ange-
schlagen und Bezug zum ak-
tuellen Zeitgeschehen genom-
men wurde. „Drömmarna“
(deutsch: Träume) von Jean Si-
belius verklanglichte bewe-
gend schlicht die Vergänglich-

keit allen Seins. Das „Verleih
uns Frieden“ von Stefan Ro-
mankiewitcz stellte mit den
melodietragenden tiefen
Blechbläsern die Bitte um Frie-
den in der Welt eindringlich
mahnend in den Raum. Das
Benefiz-Konzert endete mit
„Der Mond ist aufgegangen“,
in das, die circa 300 Zuhörer
einstimmten.

Die Musikerinnen und Mu-
siker verzichteten auf die Spen-
densammlung für ihre Arbeit
und sammelten stattdessen aus
aktuellem Anlass für das Pro-
jekt „Newe Schalom / Wahat
al-Salam“, übersetzt „Oase des
Friedens“. Dabei handelt es
sich um ein Friedensdorf in Is-
rael. Es liegt zwischen Tel Aviv
und Jerusalem. Das Dorf wird
von jüdischen und arabischen
Israelisbewohnt.Sie setzensich
miteinander für Gleichberech-
tigung und Verständigung zwi-
schen beiden Völkern ein. Die
Gemeinschaft betreibt Bil-
dungsarbeit für ein friedliches
Zusammenleben, in einer Kita
und einer Schule für 240 Kin-

der und in der Friedensschule
finden israelisch-palästinensi-
sche Seminare für Erwachse-
nen statt.

„Newe Shalom / Wahat al-
Salam“ zeigt, dass friedliche
Partnerschaft zwischen Juden
und Arabern gelebt werden
kann, durch Toleranz, gegen-
seitige Achtung und Zusam-
menarbeit. Die Bewohner des
Dorfes schreiben zur aktuel-
len Situation im Land: „Es gibt
keine wirkliche Lösung ohne
wirklichen Frieden! Auf dem
Weg dahin gibt es keine Ab-
kürzungen. Wir können nur
danninRuheundSicherheit le-
ben, wenn wir die vollen Rech-
te jedes einzelnen Menschen,
ob Palästinenser, Israeli, Jude
oder Araber, der zwischen dem
Jordan und dem Mittelmeer
lebt, anerkennen. Wir alle
brauchen ein Leben in Sicher-
heit, Freiheit und wirklicher
Demokratie.“

Die Zuhörer des Jubiläums-
konzertes spendeten 1.600
Euro für die Arbeit des Frie-
densdorfes.

300 Gäste besuchten das Jubiläumskonzert des Posaunenchors Obernbeck zu dessen 111-jährigen Bestehen. Foto: Rolf Bürgers

Männersonntag in Gohfeld
¥ Löhne. Die Männergruppe
der Kirchengemeinde Gohfeld
lädt unter dem Motto „Höher
als alle Vernunft!“ die Gemein-
de am kommenden Sonntag,
29. Oktober, ein. Los geht es
um 11 Uhr in der Lukaskirche

Wittel. Eingeladen sind nicht
nur Männer, sondern alle In-
teressierten unabhängig vom
Geschlecht. Im Anschluss an
den Gottesdienst gibt es einem
kleinen Imbiss um zum Ge-
spräch beisammen zu bleiben.

Zwei Konzerte an einemWochenende im Jazz-ClubMinden
Claus Fischer stellt sein Solowerk „Downland“ vor und auch „Jeff-Lorber-Fusion“ gene erneut ein Gastspiel an der Weser.

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
Der Jazz-Club Minden, Kö-
nigswall 97, lädt zu zwei Kon-
zerten ein. Am Freitag, 3. No-
vember, ab 21 Uhr, spielt Claus
Fischer. Er ist bekannt als Bas-
sist und Groove-Lieferant mit
der Fähigkeit zu Solo-Ausflü-
gen. Zahlreiche TV-Produk-
tionen und die Zusammen-
arbeitmitKünstlernundBands
wie Chaka Khan, Franck Band,
Larry Carlton, Hanno Busch
Trio oder Angelo Kelly mach-
ten ihn einem breiteren Pu-
blikum bekannt.

Auch im Club war und ist Fi-
scher gern gesehener Gast, im-
mer wieder mit Musikern
unterschiedlichster Stilrich-
tungen.DassernebendemBass
noch andere Instrumente
spielt, darunter diverse elek-
trische und akustische Gitar-
ren, Slide und Dobro, Key-
boards, Drums und Percus-
sion, bleibt den meisten Kon-
zertbesuchern in der Regel ver-
borgen. Im September 2022 er-
schien sein erstes Soloalbum
„Downland“ (Leopard-Re-

cords), der erste Teil einer Tri-
logie. Hier spielt er nur das,
was ihm Spaß macht: Blues,
Blue Grass, Country gemixt
mit Funk und Fusion. Bedien-
te er im Studio bei zahlrei-
chen Stücken noch fast alle Ins-
trumente selbst, stellt er nun
das Werk mit einer Band, be-
stehend unter anderem aus Pe-
ter Weniger und Hanno Busch

vor. Das „Konzert des Mo-
nats“ hingegen nennt der Jazz-
Club selbst das Gastspiel der
„Jeff-Lorber-Fusion“ am
Samstag, 4. November, ab 21
Uhr. Wenn Jeff Lorber auf
Europa-Tour ist, lässt er den
Club selten aus. Der stilbil-
dende, mit einem Grammy
ausgezeichnete Pianist, Kom-
ponist, Produzent und Band-

leader ist seit Jahrzehnten im
Geschäft. Als Fender-Rhodes-
Pionier in einer Reihe mit Her-
bie Hancock, Joe Sample und
Bob James ist Lorber einer der
gefragtesten Köpfe des Jazz.
Lorber meint: „Ich habe das
unglaubliche Glück, meine
Zeit mit etwas zu verbringen,
das ich liebe. Wenn man Din-
ge tut, die einem Spaß ma-

chen, ist es leicht, diese gute
Stimmung zu verbreiten.“ Auf
der Europa-Tour 23 ist die „Jeff
Lorber Fusion“ als Trio unter-
wegs. Neben Stamm-Bassist
Jimmy Haslip („Yellowja-
ckets“) ist Drummer Sonny
Emory („Earth, Wind & Fi-
re“) mit von der Partie.

Karten gibt es an den be-
kannten Vorverkaufsstellen.

Jeff Lorber Fusion: Wenn Jeff Lorber auf Europa-Tour ist, lässt er
den Mindener Club selten aus. Foto: Alex Solca

Claus Fischer ist bekannt als Bassist undGroove-Lieferantmit der Fä-
higkeit zu Solo-Ausflügen. Foto: Lena Semmelroggen
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